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DAS TITELBILD IST VON LINA KROPSHÄUSER AUS 

BERNHARDSWEILER GEMALT WORDEN. 

Die Bergpredigt & Wir 
Mehrere Berge, viele Menschen, ein 
See… Abendstimmung mit Sonnen-
untergang… und oben am Berg 
steht er: Jesus, der Gesandte Gottes, 
der den Menschen von Gott und 
seinem Reich erzählt. 

Jedes Jahr malen wir im Konfi-
Unterricht Bilder zu Geschichten aus 
der Bibel. Dieses Bild von der Berg-
predigt malte damals Lina Krops-
häuser aus Bernhardsweiler. Ver-
schiedenes ist bei diesem Bild be-
merkenswert:  

Unten am Fuß der Berge der See 
mit einem Boot voller Menschen: 
Viele der Geschichten um Jesus 
spielen sich an einem See ab. Öfter 
sitzt er selbst im Boot, seine ersten 
und besten Freunde sind Fischer am 
See Genezareth. 

Dann die Menschen: Auf einem 
Berg stehen nur zwei Personen. Eine 
Mutter mit ihrem Kind? Das erinnert 
mich an die Episode, als Jesus die 
Kinder segnet. Auch schon den 
Kleinsten gilt die frohe Botschaft. 
Auf dem größten Berg sind noch 
viel mehr Menschen zu sehen. Ganz 
bunt und vielfältig sind sie. Zu Jesus 
dürfen unterschiedliche Menschen 
kommen. Das Wichtigste ist, dass 



 

sie sein Wort hören und ihm vertrau-
en wollen. Ein paar Tiere sind auch 
dabei. Jesus ist für die ganze Schöp-
fung da.  

Dann die Berge: Sie gelten als Or-
te der Gottesbegegnung. Mose be-
kommt die 10 Gebote auf einem 
Berg, Jerusalem, die Heilige Stadt, 
liegt auf einem Berg, und auch Jesus 
wird einmal auf einem Berg verklärt. 
Hier steht er wieder auf einem Berg. 
Übergroß ist er: Auf ihn kommt es an. 
Auf ihn richten sich die sehnsüchtigen 
Blicke, auf dass er den Weg zum Le-
ben weist.  

In der Bergpredigt (Matthäus 5-7) 
spricht Jesus Menschen auf vielfältige 
Weise an: Er, Jesus, sieht diejenigen, 
die nicht im Mittelpunkt stehen, und 
nimmt sie wahr. Er preist sie selig. 
Nach Jesu Maßstäben und in seinem 
Reich sind andere glücklich als es die 
Welt oft suggeriert.  

Jesus gibt seinen Freunden Hoff-
nung und Würde. Sie sind das Salz 
der Erde. Ohne sie ist die Welt ge-
schmacklos und ohne Würze. Sie sind 
das Licht der Welt. Sie sollen schei-
nen und Gottes Licht und Glanz an 
die Welt weitergeben. 

Jesus gibt ihnen Worte, die bis 
heute in Gottesdiensten, daheim, in 
der Schule und an vielen anderen 

Orten gebetet werden: das Vaterun-
ser. Damit zeigt er, wie sich die Men-
schen voller Vertrauen an ihren 
himmlischen Vater wenden können.  

Daneben gibt es in der Bergpre-
digt auch noch manche kritischen 
Töne: z.B. zum Fasten, zum Vergel-
ten und zum Almosengeben. Man-
ches in der Bergpredigt ist schwer zu 
verstehen bzw. umzusetzen …  Auf 
jeden Fall sind es Worte und Gedan-
ken, die zum Fragen und Nachden-
ken anregen.  

Insofern freue ich mich schon auf 
die diesjährige Predigtreihe in den 
Sommerferien, die die unterschiedli-
chen Aspekte der Bergpredigt be-
leuchten wird.  

Zurück zu unserem Bild: Im 
Abendrot steht Jesus auf dem Berg. 
Goldenes Licht umgibt ihn. Weiß ge-
kleidet ist er, in der Farbe des Him-
mels und der Freude. Seine Worte 
auf dem Berg bringen etwas vom 
himmlischen Licht auf die Erde. Sie 
strahlen Gottes Liebe aus, die wir im-
mer wieder neu entdecken können. 
Sie wecken Hoffnung auf eine andere 
Welt, die schon jetzt immer wieder 
hervorblitzt. Mögen wir die Augen 
dafür offen haben.  

PFR.IN JULIA GLOCK 



 

Jeden Monat steht sie auf dem Lohn-
zettel: Die Kirchensteuer. Aber was 
passiert damit? Und wer zahlt eigent-
lich alles Kirchensteuer?  

Wie wirkt die Kirchensteuer? 

Die Kirchensteuer ermöglicht es der 
Kirche, verlässlich wirken zu können. 
Von 100 Euro Kirchensteuer werden 
36 € für Gottesdienste und Seelsorge 

vor Ort verwendet: ein Großteil von 
dem, was Pfarrerinnen und Pfarrer 
vor Ort tun, die von der Landeskirche 
bezahlt werden. 8 € dienen dem Ge-

bäudeunterhalt, also z.B. der St.-Anna
-Kirche und den anderen Kirchen, 
dem Gemeindehaus und den Pfarr-
häusern. Weitere 8 € sind für Jugend- 

und Familienarbeit.  
12 von 100 € gehen in Bildungs-

aufgaben – z.B. den Reli-Unterricht in 
Unterdeufstetten, Crailsheim oder 
Ellwangen, in Hochschulen und Er-
wachsenenbildung (z.B. die FBS in 
Crailsheim). 

6 € fließen in Diakonie und Aufga-

ben für den gesellschaftlichen Zusam-

menhalt: Kindergärten, Alten– und 
Krankenpflege, für behinderte Men-
schen, Flüchtlinge und Beratungsstel 
len, wie es sie z.B. im Haus der Diako 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
nie auf dem Crailsheimer Kreuzberg 
gibt. 4 € werden für Kirchenmusik und 

kulturelle Veranstaltungen verwendet. 
Dazu zählen z.B. auch die Orgeln in 
unseren Kirchen. Für die Lebensbe-

gleitung in besonderen Situationen z.B. 
Krankenhaus-, Polizei-, Notfall- und 
Telefonseelsorge sind 2 € bestimmt.  

12 € werden für Leitung und Ver-

waltung in der Landeskirche, den Kir-
chenbezirken und vor Ort gebraucht,  
um das was vor Ort haupt-, neben 
und oft ehrenamtlich getan wird zu 
ermöglichen. Uns arbeitet die Kirchli 
che Verwaltungsstelle in Crailsheim  
zu, vor allem in Personal– und  

Kirchensteuer erklärt 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Finanzangelegenheiten. 
9 € gibt die Landeskirche für 
„ärmere“ evang. Kirchen in Deutsch-
land und für weltweite Aufgaben (u.a. 
Brot für die Welt und Diakonie Kata-
strophenhilfe). Und schließlich erhält 
der Staat 3 € von 100 für den Kir-

chensteuereinzug – das ist deutlich 
günstiger, als wenn Kirche das selber 
organisieren müsste. 

Wer zahlt eigentlich Kir-
chensteuer? 

Die Kirchensteuer richtet sich nach 
dem zu versteuernden Einkommen 

und funktioniert darum solidarisch: 
Schüler, Studierende, viele Rentner, 
Arbeitslose oder Menschen mit nied-
rigen Einkommen zahlen keine Kir-
chensteuer. Gut die Hälfte der Mit-
glieder zahlt Kirchensteuer, die 
durchschnittlich etwa ein Prozent des 
Einkommens ausmacht. Wer austritt, 
spart übrigens gar nicht die ganze 
Kirchensteuer, weil er dann auch auf 
den Vorteil verzichten muss, die Kir-
chensteuer als Sonderausgabe vom 
zu versteuernden Einkommen abzie-
hen zu können. Übrigens wissen wir 
nicht, wer wieviel Kirchensteuer zahlt 
und wer nicht – das Steuergeheimnis 
gilt auch gegenüber der Kirche. 

Von Herzen DANKE, dass Sie mit 
Ihrer Kirchensteuer dazu beitragen, 
dass die frohe Botschaft von Gott in 
Wort und Tat weitergegeben wird, h 
bei uns in Fichtenau und weit darüber 
hinaus! 

PFR. TOBIAS DÜRR 

weitere Infos: 

Internet: elk-wue.de/kirchensteuer 
 

Kirchensteuer Telefon (kostenlos!):  
0800 / 7137 137 

Mo.-Fr. 9-11.30 Uhr und  
Mo.-Do. 14-16 Uhr 



 

Die Besucher, es wurden doch mehr 
als erwartet, hörten am Anfang ein 
Orgelvorspiel von Fr. Engel-
hardt zum Abendmahls-
Gottesdienst am Karfreitag 
nach zweijähriger Pande-
miepause. 
Nach Begrüßung und Le-
sung zur Kreuzigung lenk-
te Pfr.in Glock den Blick 
auf eine Bildkarte: „Christus 

im Strahlenkranz“ von Friedensreich 
Hundertwasser (siehe links). 

Matthäus berichtet, wie Jesus 
am Kreuz kurz vor seinem 

Tod ruft: „Mein Gott, mein 
Gott, warum hast du mich 
verlassen?“ Verständlich 
dieser Ruf. Jesus fühlt 
sich allein. Das Volk hat 

ihn abgelehnt und der 
Kreuzigung ausgeliefert. 

Endlich wieder Gottesdienst an Karfreitag 

… hier ein Bild vom hübschen kleinen 
Friedhof von Bernhardsweiler, ein 
wichtiger Platz für das Gedenken und 
die Trauer um die Verstorbenen.  

An dieser Stelle soll einmal allen 

gedankt werden, die laufend dafür 
sorgen, dass der Friedhof in einem 

guten Zustand ist, und sich um die 
ganze Anlage kümmern und immer 
zur Stelle sind, wenn etwas zu ma-
chen ist. Dann unse-
rer Reinigungskraft, 
die die Halle sauber 
hält, und unserem 
fleißigen und zuver-
lässigen Totengräber. 
Wussten Sie übrigens, 
dass bei uns jedes 
Grab von Hand aus-
gehoben wird? 

Und hier noch die 
neuen Geräte: Vielen 
Dank auch dafür und für alle sonsti-
gen Dienste! 

PFR.IN JULIA GLOCK) 

Der Friedhof in Bernhardsweiler 



 

Bei passendem Wetter hatten sich 
am Ostermontag hinter der St-Anna-
Kirche ca. 50 Besucher eingefunden, 
was uns sehr erfreute. Fabian Lichti 
eröffnete am E-Piano mit einem 
Vorspiel diesen Gottesdienst. 

Anstatt der Predigt gab es drei 
Spielszenen, die von Kirchengemein-

derätinnen und Kinderkirchmitarbei-
terinnen erzählt wurden.  

Drei Frauen, nämlich Maria von 
Magdala, Johanna, die wohlhabende 
Frau eines Verwalters von König He-
rodes und Maria, die Mutter von Jako-
bus, waren am frühen Morgen auf 
dem Weg zum Grab und wollten den 

Ostermontag: Familien-Gottesdienst 

Seine Freunde haben ihn weitgehend 
im Stich gelassen. Und in diesem 
Moment hat er wohl auch den Ein-
druck, dass auch Gott ihn verlassen 
hat.  
Nach dem Glaubensbekenntnis und 
dem Zuspruch der Vergebung wurde 
das Abendmahl nach „Herrnhuter 

Form“ ausgegeben: Brot und Wein 
bzw. Saft wurden durch die Reihen 
weitergegeben. 
Den Abschluss bildete das Lied „Nun 
gehören unsre Herzen ganz dem 
Mann von Golgatha“.  

HEINZ MÖGEL 



 

Im wöchentlichen Wechsel wird in 
den drei evangelischen Kirchen in 
Fichtenau jeweils am Dienstagabend 
wegen des Krieges in der Ukraine für 
Frieden gebetet. 

Am Anfang steht Psalm 85, die 
Verse 9-14. Danach folgt das Lied 
430: „Gib Frieden, Herr, gib Frieden.“ 
Nach der Lesung der Seligpreisungen 
Jesu, beginnt eine kurze Stille der Be-
sinnung. Weiter geht es mit dem 
Lied: „Bewahre uns, Gott.“ (EG 171) 
Nach den Fürbitten und dem Lied 
„Verleih uns Frieden gnädiglich.“ (EG 
421) schließt das Friedensgebet mit 
dem Segen. 

Am Anfang wurden diese Frie-
densgebete noch gut besucht, doch 
in letzter Zeit hat dies deutlich nach-
gelassen. Man hat den Eindruck, die 
ganze Sache gerät in Vergessenheit. 

Friedensgebete in Fichtenau 

Leichnam Jesu salben. Doch sie fan-
den nur das offene, leer stehende 
Grab vor. Ratlosigkeit machte sich 
breit. 

Plötzlich erschienen zwei Engel 
und erzählten von der Auferstehung. 
Sie sagten: „Geht und erzählt den 
Jüngern und allen anderen, dass Jesus 
auferstanden ist. Gott hat Jesus wie-
der zum Leben erweckt!“ 

Und so trugen die Frauen diese 
Botschaft bis zu uns und machen uns 
zu Zeugen der großen Verwandlung. 
Gott bricht die Macht des Todes am  

 
 
 
 
 
Ostermorgen. Das ist richtig großes 
Kino – Ostern: Gott erweckt seinen 
Sohn zu neuem Leben. Jesus Christus 
ist auferstanden. Er ist wahrhaftig 
auferstanden!  

Der Gottesdienst wurde beendet 
mit dem Lied 103: „Gelobt sei Gott 
im höchsten Thron“. 

HEINZ MÖGEL 



 

Jährlich gehen über 12.000 Anrufe 
bei der Telefonseelsorge Heilbronn 
ein. Diese hohe Zahl spiegelt das gro-
ße Bedürfnis vieler Menschen wider, 
in einer Krise oder belasteten Le-
benssituation einen neutralen und 
offenen Gesprächspartner zu finden. 
Die von der evangelischen und ka-
tholischen Kirche getragene Telefon-
seelsorge bietet Hilfe durch einfüh-
lendes und wertschätzendes Zuhören 
an. Rund um die Uhr an jedem Tag 
des Jahres ist die Nr. der Telefonseel-
sorge erreichbar. Sie hebt sich 
dadurch von allen anderen Beratungs
- und Seelsorgeangeboten ab.  

Ab September gibt es einen Aus-
bildungskurs, der auf die Aufgabe als 
Telefonseelsorgerin bzw. Telefon-
seelsorger vorbereitet.  

Selbsterfahrung, Einübung einer 
hilfreichen Gesprächsführung und 

Vermittlung von Fachinformationen 
sind wesentliche Elemente dieser 
berufsbegleitenden Ausbildung, die 
sich über ein Jahr erstreckt.  

Die Ausbildungsgruppe trifft sich 
einmal wöchentlich für drei Stunden 
am Abend, zu-
dem sind drei 
Wochenenden 
vorgesehen. 
Die Ausbildung 
ist kostenfrei, 
es wird aber im 
Anschluss eine 
Mitarbeit bei 
der Telefon-
seelsorge (mit Tag- und Nachtdiens-
ten) erwartet.  

Interessierte melden sich bei der 
Geschäftsstelle der Telefonseelsorge, 
Tel. 07131-86566 bzw. per Mail 
ts.heilbronn@t-online.de  

Neuer Ausbildungskurs beginnt im September 
Ökumenische Telefonseelsorge Heilbronn 

Ich appelliere an alle Gemeindeglie-
der, wieder etwas mehr diese Frie-
densgebete in Anspruch zu nehmen. 
Dieser Krieg ist noch lange nicht vor-
bei und niemand weiß, was uns in 
Deutschland noch erwartet. 

Wir waren beim letzten Friedens-
gebet in Bernhardsweiler nur zu dritt 
mit Prädikant Herterich und wir hat-
ten eine schöne, wirklich schöne An-
dacht, die uns bewegte.  

HEINZ MÖGEL 



 

    
  
  

St.-Anna-Kirche 

  
  
  

Markuskirche 

  

  

  

Martinskirche 

  

12. Juni 
Trinitatis 

-  9.00 Uhr   

Pfr. Rainer Oberländer 
-   

 
  

19. Juni 
1.n. Trinitatis 

10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
-   

 

9.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
  

26. Juni 
2.n. Trinitatis 

-   

 

10.15 Uhr  im Grünen  

Pfr.in Julia Glock 
10.00 Uhr in Crailsheim  

Landesbischof July u.a. 

  

29. Juni 
  

-  

 
-  

 
20.00 Uhr  Erntebitte  

Pfr. Dürr   in Wäldershub 
  

3. Juli 
3.n. Trinitatis 

10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
19.00 Uhr  Erntebitte  

Präd. Erwin Herterich 
9.00 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

10. Juli 

4.n. Trinitatis 
-  

 

10.30 Uhr Fest im Park  

Pfr.in Glock  Matzenbach 
-  
 

  

17. Juli 
5.n. Trinitatis 

9.00 Uhr  

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
9.30    Wäldershub  

10.30  Rötlein   Pfr. Dürr 
  

24. Juli 
6.n. Trinitatis 

-  

 
10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
9.00 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

31. Juli 
7.n. Trinitatis 

9.30 Uhr  Ziegelhütte  

Pfr.in Julia Glock 
-  -    

7. August 
8.n. Trinitatis 

-  

 

10.15 Uhr   

Pfr. Rainer Oberländer 
9.00 Uhr   

Pfr. Rainer Oberländer 
  

Abendmahlsfeiern werden kurzfristig im Mitteilungsblatt bekanntgegeben. 



 

    
  
  

St.-Anna-Kirche 

  
  
  

Markuskirche 

  

  

  

Martinskirche 

14. August 
9.n. Trinitatis 

-  

 
10.15 Uhr   

Präd.in Ursula Hoffleit 
9.00 Uhr   

Präd.in Ursula Hoffleit 

21. August 
10.n. Trinitatis 

10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
9.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
-   

 

28. August 
11.n. Trinitatis 

-  

 
-   

 
9.00 Uhr   

Pfr. Jörg Scheerer 

4. September 
12.n. Trinitatis 

-  

 
10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
9.00 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 

11. September 
13.n. Trinitatis 

10.15 Uhr   

Pfr.in Elke Maier 
-  

 
9.00 

Pfr.in Elke Maier 

18. September 
14.n. Trinitatis 

-  

 

10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 

-  

 

25. September 
15.n. Trinitatis 

10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 

10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 

9.00   

Pfr. Tobias Dürr 

2. Oktober 
Erntedank 

9.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
9.30 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 

9. Oktober 
17.n. Trinitatis 

-   

 
9.00 

Pfr. Tobias Dürr 
10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 

16. Oktober 
18.n. Trinitatis 

10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
9.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 

Kinderkirche findet 14-tägig statt. Bitte beachten Sie immer wieder die kirchlichen Nachrichten. 



 

Baumschneide-Aktion rund ums Pfarrhaus 
Im März haben vier unserer Kir-

chengemeinderatsmitglieder einen 
Samstag lang die Bäume und Büsche 
vor dem Pfarrhaus geschnitten und 
die Zweige weggebracht. 

Trotz Kälte und dornigen Zweigen 
war die Stimmung gut. Herzlichen 
Dank für den Einsatz! 

BILDER DIESER SEITE: ROLAND GREINER 



 

Mit der Konfirmation am 22. Mai er-
reichte auch dieses Konfi-Jahr wieder 
seinen Höhepunkt und zugleich sein 
Ende. 

Letztes Jahr im Herbst begann der 
neue Konfi-Jahrgang. Mit dabei waren 
mittwochs regelmäßig 12 Konfis von 
Wildenstein und Unterdeufstetten, 
Jugendreferent Joel Müller sowie 
Pfr.in Glock und Pfr. Dürr. Im Unter-
richt haben wir unter anderem Ker-
zen gebastelt, die Bibel und das Ge-
sangbuch kennengelernt, die Kirchen 
in Wildenstein und Unterdeufstetten 
erkundet, Bodenbilder zum Vaterun-
ser gelegt, Bilder mit Acrylfarben zu 
Geschichten aus dem Alten Testa-
ment gemalt und Plakate zum 
Abendmahl geklebt, ein Interview mit 
einer Schwester der Diakoniestation 
geführt, uns mit der 
Bedeutung von Os-
tern beschäftigt. 
Dann gab es noch 
einen Stationenlauf 
auf den Spuren des 
Widerstands in Un-
terdeufstetten, ein 
Geländespiel zu den 
10 Geboten und 
vieles mehr. 

Zwischendurch leitete unser Ju-
gendreferent Joel Müller immer wie-
der lustige und abwechslungsreiche 
Spiele an, bei denen die Konfis geistig 
und körperlich gefordert waren.  

Am Ende des Jahres haben wir uns 
dann auf die Konfirmation vorberei-
tet, die dank der Mitwirkung vieler zu 

einem richtig schö-
nen Gottesdienst 
wurde.  
Bei der Konfirmati-
on gab es das Wich-
tigste: Den Segen 
Gottes für Euch 
Konfirmanden. Mö-
ge er Euch auf allen 
Wegen begleiten.  

PFR.IN JULIA GLOCK 

(Fast) Ein Jahr bis zur Konfirmation 



 

Unser nachgeholter Seniorennach-
mittag am 29. Mai war sehr gemüt-
lich: Es gab wunderbare Kuchen, lus-
tige Gedichte und Geschichten, ge-
meinsames Spielen und Singen, ein 

leckeres Vesper und vor allem: ganz 
viel Zeit zum miteinander Reden. 
Vielen Dank an alle, die ihren Teil da-
zu beigetragen haben.  

PFR.IN JULIA GLOCK 

Seniorenkaffee Ende Mai 



 

Die Evangelische Kirchengemeinde 
Unterdeufstetten sucht ab sofort 
eine/n 

 
Mesner/Mesnerin (m/w/d) 
 

Das Amt der Mesner/in ist eine 
Aufgabe für Menschen, die gerne 

gestalten, praktische Tätigkeiten lie-
ben und ein Herz für die Gemeinde 
und die Kirche haben. 

Sie sind zuständig für Arbeiten 
rund um Gottesdienste und die Kir-
che. Dazu gehören Dekoration und 
Blumenschmuck, Bedienung der 

Gebäudetechnik wie Heizung, Glo-
cken,  und Tonanlage sowie das Vor
- und Nacharbeiten von Gottes-
diensten. Den Mesnerdienst kön-
nen sich auch zwei Personen teilen.  

Weitere Informationen zur Wo-
chenarbeitszeit und Vergütung er-
halten Sie in einem persönlichen 
Gespräch. 

Wenn wir Ihr Interesse geweckt 
haben, freuen wir uns über Ihre 
Nachricht ans Pfarramt Unterdeuf-
stetten:  
Pfarrerrin Julia Glock, 07962/360, 

pfarramt.unterdeufstetten@elkw.de  

Hiermit möchten wir bekanntge-
ben, dass beim Abräumen von Grä-
bern neben dem Grabstein und der 
Einfassung auch das komplette Fun-
dament in der Erde entfernt werden 
muss. Bitte beachten Sie dies, wenn 
Sie ein Grab (am Ende der Laufzeit) 
selbst entfernen oder beauftragen 
Sie einen Steinmetz damit.  

Danach ist das Grab wieder mit 
Humus aufzufüllen und einzusäen.  
DER KIRCHENGEMEINDERAT UNTERDEUFSTETTEN 

Beten für Frieden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

dienstags, 19 Uhr 
reihum in Unterdeufstetten,  

Wildenstein und Bernhardsweiler 

Friedhof Unterdeufstetten:  
Abräumen von Gräbern 



 

Völlig losgelöst... 

...von Kirche und Kanzel, aber nicht 
von Gottes Wort. So sind wir an Him-
melfahrt losgezogen, um den inzwi-
schen traditionellen „Gottesdienst im 
Grünen“ am Spielplatz der Riesen 
beim Stockweiher zu feiern.  

Während des Lockdowns war es 
nötig, neue Wege in der Verkündi-
gung zu gehen. Und so hat die Pan-
demie neben allem Schrecken doch 
auch Gutes gebracht. Ein Beispiel da-
für ist die Idee der „Traktorkirche“.  

Unser Posaunenchor hat uns da-
bei immer musikalisch begleitet. Die-
se Form des Gottesdienstes wurde 

von vielen Menschen gern und zahl-
reich angenommen.  

Nachdem sich die Lage entspannt 
hat und die Zeit für eine mobile Kir-
che nicht mehr in dem Maße gege-
ben ist, war der Himmelfahrtsgottes-
dienst ein willkommener Anlass, uns 
von unserer Traktorkirche würdig zu 
verabschieden.  

Gottesdienste in ähnlicher Form 
unter freiem Himmel sollen auch 
weiterhin ab und zu im Lauf des 
Sommers gefeiert werden. 

KLAUS STÖCKERT 



 

Doppel-Jahrgang Konfi3 
„Mehr über Gott erfahren“ und „viel 
Spaß in der gemeinsamen Zeit“ - das 
waren Erwartungen, die Kinder beim 
Begrüßungs-Gottesdienst zu Beginn 
von Konfi3 nannten. An sechs Grup-
pennachmittagen zwischen Ostern 
und Pfingsten entdeckten und erleb-
ten 27 Kinder aus 2 Jahrgängen in 3 
Gruppen, was Taufe, Abendmahl und 
Gemeinschaft im Glauben bedeuten 
und bewirken. Die Gruppen wurden 
von „Tischmüttern“ geleitet, je 3-4 
pro Gruppe.  

Ende Mai feierten die Kinder ge-
meinsam mit ihren Familien das erste 
Mal das Abendmahl. Außerdem wur-
de ein Konfi3-Kind gemeinsam mit 
seinen Geschwistern getauft.  

 
 
 
 
 
 
 
 
Zum Abschluss erkundeten die  
Kinder am Pfingstsamstag gemein-
sam mit einigen Eltern die Martinskir-
che in Wildenstein, wobei natürlich 
auch die Glocken nicht fehlen durf-
ten! 

DAS BILD ZEIGT DIE KONFI3-KINDER AUS WIL-

DENSTEIN U. BERNHARDSWEILER ZUSAMMEN MIT 

DEREN TISCHMÜTTERN. 

PFR. TOBIAS DÜRR 



 

In der letzten efi-
Ausgabe wurden rät-
selhafte Kunstwerke 
aus der Martinskirche 
vorgestellt. Zum Auge 

im Taufstein (links) hat Ursula Koglin 
aus Wildenstein auf eine mögliche 
Parallele in der Kirche des Klosters 
Schöntal an der Jagst hingewiesen: im 
Eingangsbereich blickt einen aus ei-

nem Deckenge-
mälde ein Auge an 
(rechts)—das Auge 
Gottes! Symboli-
siert das Auge im 
Taufstein also den göttlichen Blick, 
dem nichts entgeht? 

Danke für den interessanten  
Hinweis! 

PFR. TOBIAS DÜRR 

Rätselhafte Martinskirche (vgl. efi 1-2022) 

Gemeindehaus mit Klavier 

Seit Mitte Mai haben wir ein Klavier 
im Gemeindehaus. Es ist zwar nicht 
neu, aber gut in Schuss und tut sei-
nen Dienst zur Begleitung von Lie-
dern im Freundeskreis, in der Kin-
derkirche oder den Jungscharen.  

Danke an Fam. Feige aus Sattel-
dorf, die es kostenlos abgegeben hat 
und an Gregor Engelhardt für den 
Transport! 

Konzert mit Tibilustrium 

Am 2. Juli wird in der Martinskirche 
feinste Bläsermusik geboten:  

Das Bläserquintett Tibilustrium 
spielt ab 19 Uhr. Die Herren von Ti-
bilustrium waren schon zweimal bei 
uns zu Gast und spielten tolle Kon-
zerte! Der Eintritt ist frei.  



 

Flur– und Wegkreuze suchen und entdecken 

Auch in unserer Gemeinde gibt es zahlreiche Flurkreuze, die häufig als Kruzi-

fix gestaltet sind und den gekreuzigten Christus zeigen. Die Gründe, warum 

sie aufgestellt wurden, sind vielfältig. Sie laden die Vorbeikommenden zum 

Gebet und zur Besinnung ein. Sie sind Zeugnisse unseres christlichen Glau-

bens oder Gedenkkreuze. Bei manchen findet sich eine Bank zum Verweilen. 

Machen Sie sich auf eine Entdeckungstour durch die Gemeinde. Wo die 

Kreuze wohl stehen? Sicher stoßen Sie noch auf weitere Kreuze, die hier 

nicht abgebildet sind. Halten Sie kurz inne und lassen die Gedanken schwei-

fen...  

Lösung unter bit.ly/efi-gemeindebrief 

DIETER PROFF 

Rätselecke 



„Nächstes Jahr in Jerusalem…!“ lautet 
ein traditioneller jüdischer Wunsch.  

Wer schon immer einmal oder 
einmal wieder nach Jerusalem wollte, 
der hat nächstes Jahr die Gelegenheit 
dazu: Vom 28. Oktober bis 4. No-
vember wird es eine Reise nach Israel 
mit Pfr. Tobias Dürr geben.  

Stationen der Reise werden u.a. 
der See Genezareth, das Tote Meer, 
Bethlehem und natürlich Jerusalem 

sein. Wir werden Orte besuchen, an 
denen Jesus gesprochen und geheilt 
hat. Und wir werden jüdischen Glau-
ben und jüdische Kultur kennenler-
nen.  

Die 8-tägige Reise wird rund 
2.200,- € kosten und ist offen für 
alle.  
Weitere Infos im Herbst... 

PFR. TOBIAS DÜRR 

Tafelmobil in Fichtenau 

Vorankündigung Israel-Reise 

Die Crailsheimer Tafel schaffte zum 
Jahresanfang ein Tafel-Mobil an, um 
vor allem ältere Bewohner der umlie-
genden Gemeinden mit Lebensmit-

teln zu versorgen. Auch unsere Kir-
chengemeinden wurden angefragt.  

Seit März fährt das Tafel-Mobil 
mehrere Teilorte von Fichtenau an. 
Die Fahrer/innen berichten davon, 
dass das Angebot in manchen Orten 
gut angenommen werde, in anderen 
eher weniger.  
Die Haltestellen in Fichtenau:  

ca. 11.30 Uhr Wildenstein, Kirche 

ca. 12.30 Uhr Matzenb., Floriansweg 

ca. 13.15 Uhr Unterdeuf., kath. Kirche 

ca. 14 Uhr Bernhardsweiler, St.-Anna 

Die Crailsheimer Tafel gehört zur 
Aufbaugilde, einer diakonischen Ein-
richtung mit Hauptsitz in Heilbronn. 

HEINZ MÖGEL / PFR. TOBIAS DÜRR 


